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tbereits 2004 beschließt die Kultusministerkonferenz standards für die lehrerbildung zu  

formulieren, in der die Kompetenzorientierung der lehrenden in elf punkten in den mit-
telpunkt gestellt wird. die Zielsetzung ist u.a. so formuliert, dass lehrer die Fähigkeit von 
schülern zum selbstbestimmten lernen und arbeiten fördern sollen. auch wird darin postu-
liert, dass lehrer ihren beruf als ständige lernaufgabe verstehen sollen. ob und in welcher 
Weise das in der praxis umgesetzt wurde oder wird, kann an dieser stelle nicht beurteilt 
werden. sehr wohl sehen wir aber in unserer zwölfjährigen Zusammenarbeit mit schulen, 
dass die Verankerung des Literarischen Schreibens innerhalb des regulären deutschunter-
richts noch in ihren anfängen steckt. die lehrkräfte werden nach wie vor im rahmen ihres 
studiums und referendariats nur sehr rudimentär mit den möglichkeiten des Literarischen 
Schreibens als produktionsorientiertem Verfahren konfrontiert und es gibt bislang nur  
wenige angebote, sich in diesem bereich qualifiziert fortzubilden.

das literaturhaus stuttgart widmet sich seit seiner Eröffnung im november 2001 gezielt 
der arbeit mit Jugendlichen im Kontext des kreativen schreibens. gefördert durch die  
robert bosch stiftung wurden zunächst in mehr als 50 Einzelprojekten offene schreibwerk-
stattangebote für schüler im alter von 14 bis 20 Jahren durchgeführt. ab 2006 wurde ge-
meinsam mit dem landesinstitut für schulentwicklung und den seminaren für didaktik und 
lehrerbildung das nachfolgeprojekt Unterricht im Dialog initiiert. Künstler erarbeiteten ge-
meinsam mit lehrern zahlreiche methoden, literarisches schreiben im regulären deutsch-
unterricht zu integrieren und setzten diese auch in der praxis um. ganz bewusst waren 
bei dem projekt an acht stuttgarter schulen alle weiterführenden schularten vertreten. 
seit 2011 geben wir unsere Erfahrungen an deutschlehrkräfte aus baden-Württemberg in 
Form einer zweijährigen lehrerfortbildung weiter. Eine fachdidaktische begleitung hilft den 
lehrkräften die bedingungen zu klären, unter denen die eigene schreiberfahrung auf den 
schreibunterricht mit schülern übertragen werden kann, und bietet ihnen neue Erkenntnis-
se der schreib- und literaturdidaktischen Forschung.

in der vorliegenden infobroschüre möchten wir ihnen ein Fortbildungsprogramm vorstel-
len, das von den dozenten des literaturhauses stuttgart in Zusammenarbeit mit den 
Verantwortlichen des lehrstuhls für didaktik der deutschen sprache und literatur an der  
otto-Friedrich-universität bamberg sowie in abstimmung mit dem ministerium für Kultus, 
Jugend und sport baden-Württemberg entwickelt wurde.

unser besonderer dank gilt der robert bosch stiftung, ohne deren Förderung eine umset-
zung des Fortbildungsprojektes nicht möglich wäre.

Erwin Krottenthaler
(stellvertretender leiter  
des literaturhauses stuttgart)

Prof. Dr. Ulf Abraham
(inhaber des lehrstuhls für didaktik der deutschen sprache  

und literatur an der otto-Friedrich-universität bamberg)

Erwin Krottenthaler ist stellvertretender leiter des lite-
raturhauses stuttgart und in dieser Funktion u.a. zuständig 
für den bereich projekte. in Kooperation mit der robert 
bosch stiftung, dem landesinstitut für schulentwicklung 
und den Weiterbildungsseminaren für lehrerinnen und 
lehrer in baden-Württemberg konzipierte er u.a. das pro-
jekt Unterricht im Dialog – Schreibwerkstätten im Deutsch- 
unterricht. das gesamtprojekt wurde 2007 mit dem Zu-
kunftspreis Jugendkultur der pwC-stiftung und 2008 mit dem preis Kinder 
zum Olymp der Kulturstiftung der länder ausgezeichnet. seit Herbst 2011 gibt  
Krottenthaler die publikationsreihe Unterricht im Dialog beim Klett/Kallmeyer-
Friedrich Verlag heraus.

Prof. Dr. Ulf Abraham leitet den lehrstuhl für didaktik der deutschen sprache 
und literatur an der universität bamberg und gilt als Fachmann für literatur- 

didaktik und literarisches lernen unter Einschluss der aV-
medien. Er hat aber auch zur didaktik des schreibens und 
der bewertung von texten publiziert. Er ist mitherausge-
ber der Zeitschrift „praxis deutsch“ und war von 2008 bis 
2012 Erster Vorsitzender des Fachverbandes „symposion 
deutschdidaktik“ (sdd). Zusammen mit Dr. Ina Brendel-
Perpina verantwortet er für die otto-Friedrich-universität 
bamberg die Konzeption dieses Fortbildungsprogramms. 

 Unterricht im Dialog 
 – Literarisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht

Schülern und Schülerinnen sollten verstärkt Schreibwerkstätten angeboten 
werden. Über die aktive Beschäftigung mit Sprache und literarischen For-
men kann der Verarmung der Sprache entgegengewirkt und die Freude an der  
Sprache gesteigert werden. Kultur 2020 – Kunstkonzeption für Baden-Württemberg 
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den eigenen gedanken folgend suchen schriftstellerinnen und schriftsteller nach jenen 
magischen Worten, die erlebbare, fesselnde und geistreiche geschichten entstehen las-
sen oder die so berichten und beschreiben, dass gedankenwelten im leser entstehen.  
diese Form der Kommunikation verbindet die leser mit den schreibenden – und kann  
ausgangspunkt für Verständnis sein.

das Fortbildungsprogramm des literaturhauses stuttgart setzt mit seinen Expertisen hier 
an und vermittelt verschiedene Kompetenzen im literarischen schreiben. den lehrerinnen 
und lehrern soll damit ermöglicht werden, schülerinnen und schülern gezielt anleitung 
geben zu können, ihre Welt und ihre gedanken für andere zugänglich, erlebbar und mit 
Hilfe verschiedener stilmittel darzustellen. das Fortbildungsprogramm spricht mit sei-
nen schreibwerkstätten insbesondere den produktiven anstelle des rezeptiven Charak-
ters an und betont neben dem kulturellen Wissen und der Kontextualisierung das litera-
rische gestaltungswissen – es führt vom leeren blatt zum Erlebnis. auf grundlage der  
Wahlbereiche Wort und spiel, erzählendes, lyrisches, szenisches und journalistisches 
schreiben leistet das Fortbildungsangebot auch einen beitrag zur Weiterentwicklung der 
didaktik des Faches deutsch. Es trägt vor allem zur kulturellen Jugendbildung und damit 
zur aktiven auseinandersetzung mit Kunst und Kultur im sinne einer umfassenden persön-
lichkeitsbildung bei.

ich danke allen beteiligten, die zum gelingen dieses projekts beitragen, insbesondere 
der robert bosch stiftung für ihre finanzielle unterstützung, sowie den teilnehmenden  
lehrerinnen und lehrern, die ihre eigene Fähigkeiten und die der schülerinnen und schüler 
weiterentwickeln möchten.

Andreas Stoch mdL

Andreas Stoch mdL 
minister für Kultus, Jugend und sport  

des landes baden-Württemberg

Schreiben bedeutet Erlebnis
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mit dem mehrfach ausgezeichneten projekt Unterricht im Dialog – Schreibwerkstätten 
im Deutschunterricht hat das literaturhaus stuttgart lehrkräften professionelle Künstler, 
schriftsteller, dichter und Journalisten zur seite gestellt, die gemeinsam mit den pädago-
gen methoden literarischen schreibens für den deutschunterricht erarbeitet und umge-
setzt haben. dabei hat sich das literaturhaus stuttgart den großen Verdienst erworben, 
kreatives schreiben an allen schularten, auch an Haupt- und realschulen, zu etablieren. 
die arbeit der schüler mit den autoren führte dabei zu erstaunlichen leistungen und 
Ergebnissen. an dieser stelle gilt daher mein dank der jahrelangen engagierten arbeit  
des literaturhauses.

aber nicht jede schule hat das glück, auf einen guten Journalisten oder schriftsteller 
und einen so versierten Kooperationspartner wie das literaturhaus stuttgart zurückgrei-
fen zu können. Wie kann also das schreiben als künstlerisch-kreativer akt im schulischen 
deutschunterricht dauerhaft seinen platz finden? der schlüssel für eine umfassende För-
derung des kreativen schreibens im deutschunterricht liegt bei den schulen und den lehr-
kräften selbst.

ausgehend von seinen jahrelangen Erfahrungen mit den schreibwerkstätten und seinem 
netzwerk von exzellenten Künstlern möchte das literaturhaus stuttgart nun seine Kennt-
nisse an die lehrer weitergeben und hat ein Weiterbildungsprogramm entwickelt, das 
lehrkräfte aller schularten dazu befähigt sich einen kreativen, eigenen aktiven Zugang 
zum schreiben zu eröffnen und diesen an schüler zu vermitteln. mit dieser initiative erhält 
die ästhetisch-künstlerische bildung in baden-Württemberg einen bedeutenden impuls 
und das literaturhaus stuttgart übernimmt im bereich der literarischen schreibförderung 
einmal mehr eine Vorreiterrolle. ich möchte den initiatoren an dieser stelle für die bereit-
schaft zur Weitergabe des bestehenden Erfahrungsschatzes herzlich danken und hoffe, 
dass es gelingt, eine breite Wirkung in die schulen hinein zu erzielen. mein dank richtet 
sich außerdem an das ministerium für Kultus, Jugend und sport baden-Württemberg für 
die unterstützung des projektes. diesem beispielhaften Vorhaben wünsche ich allen Erfolg, 
das heißt starke nachahmung und nachhaltigkeit.

Dr. Ingrid Hamm

Dr. Ingrid Hamm 
geschäftsführerin der  

robert bosch stiftung gmbH

Kreativität heißt, Phantasie und Vorstellungskraft zu üben  
und ist der Schlüssel, um für sich persönlich,  

aber auch in der Gesellschaft neue Räume zu erschließen.
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Adressat

innerhalb des ersten Jahres sollen mit dem programm deutschlehrkräfte aller schul- 
arten der sekundarstufen aus baden-Württemberg angesprochen werden. ungeachtet der 
unterschiede zwischen den bildungsplaninhalten gilt für alle deutschlehrer, dass eigene 
Erfahrungen in der literarischen praxis ihnen im unterricht zu mehr sicherheit verhelfen 
und ihren Kompetenzerwerb unterstützen, damit aber auch ihre lehrkompetenz stärken. 
die eingangs skizzierten Zielsetzungen legen eine organisation der geplanten deutsch- 
lehrerfortbildung nahe, die sich nicht an der Form herkömmlicher Einzelveranstaltungen 
orientiert, deren nachhaltigkeit in Frage steht. Vielmehr werden innerhalb eines Zeitraums 
von zwei Jahren die unterschiedlichen Fortbildungselemente (schreibtage, seminartage, 
seminartage-praxis, die abende der gesprächsreihe, präsentationen von schreib- und pro-
jektergebnissen) in ihren inhalten aufeinander abgestimmt und zu einem ganzen gefügt.

im zweiten Jahr geht es vorrangig um den transfer der Weiterbildungsinhalte in den  
eigenen unterricht vor ort. Jede lehrkraft soll in ihrem eigenen schulischen umfeld ein 
Curriculum, das gemeinsam mit den dozenten entwickelt wurde, im rahmen des regulären 
deutschunterrichts umsetzen. begleitet wird diese phase durch reflexionseinheiten, die in 
Form von fünf zweitägigen seminarkursen im literaturhaus stuttgart stattfinden.

EIn ZwEIJäHRIGES FORtBILDUnGSPROGRAmm 
FüR DEUtScHLEHRKRäFtE ALLER wEItERFüH-
REnDEn ScHULARtEn In BADEn-wüRttEmBERG

Zielsetzung

Entsprechend den anforderungen der fachlichen lehrerbildungsstandards der Kultusminis-
terkonferenz von 2009 wird im rahmen dieser zweijährigen Fortbildung die Kompetenz-
orientierung der lehrenden in den mittelpunkt gestellt. indem deutschlehrer zu eigenen 
praktischen schreib- und Überarbeitungsversuchen angeleitet werden und bestimmte 
techniken und Verfahren kennen lernen, erweitern sie ihre eigene gestaltungskompetenz. 
mit der Erfahrung, gestaltete sprache im Entstehungsprozess zu begreifen, eröffnen sich 
neue perspektiven der Wahrnehmung und beurteilung von texten. im austausch über 
geschriebenes werden sich die teilnehmer über Kriterien und aspekte der bewertung 
verständigen und lernen, diese selbst zu entwickeln. die Erweiterung der literarischen  
urteilskompetenz bezieht sich dann auch auf die Fähigkeit, das literarische schreiben von 
schülern mit adäquaten maßstäben zu beurteilen. möglichkeiten des kritischen dialogs 
über eigene und fremde texte sollen hier erfahrbar gemacht werden, damit die lehrenden 
später in der lage sind, in ihrem deutschunterricht eine solche anschlusskommunikati-
on über text- und medienprodukte zu initiieren. Vor dem Hintergrund dieser Ziele werden 
didaktisch-methodische Konzepte zu den Formen des erzählenden, lyrischen, szenischen, 
journalistischen schreibens und zu Wort und spiel im deutschunterricht angeboten. 

 wort und Spiel 
 Erzählendes 
 Lyrisches 
 Szenisches 
 Journalistisches 
 Literarisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht
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Seminartage – Vor-Ort-Projekte

innerhalb des schuljahres 2016/2017 sollen im rahmen von fünf zweitägigen seminartagen 
die jeweiligen Vor-ort-projekte vorgestellt, reflektiert, diskutiert und nachjustiert werden. 
Zum abschluss des schuljahres werden Erfahrungen aus den Vor-ort-projekten in Form 
eines projektkatalogs zusammenfassend dokumentiert und ausgewählte Ergebnisse prä-
sentiert. auch diese seminartage finden unter anleitung von dozenten des literaturhauses 
unter mitwirkung von Vertretern der deutschdidaktik der universität bamberg statt.

Gesprächsreihe

das angebot der zweijährigen Fortbildung für lehrer wird vor dem Hintergrund eines erwei-
terten dialoges von einer zehnteiligen gesprächsreihe begleitet. Zehn bedeutende schrift-
steller und ebenso namhafte Wissenschaftler treffen sich im literaturhaus zum gespräch 
über das literarische schreiben und dessen Vermittelbarkeit. die paarungen werden in Ko-
operation mit dem lehrstuhl für didaktik der deutschen sprache und literatur der univer-
sität bamberg sorgfältig überlegt und zusammengestellt. die gesprächsreihe ist auch teil 
des öffentlichen programms des literaturhauses stuttgart.

Abschlusszertifizierung

alle teilnehmer, die erfolgreich an dem Fortbildungsprogramm teilgenommen haben, erhal-
ten nach abschluss von den beteiligten projektpartnern ein Zertifikat.

ELEmEntE DES PROGRAmmS

Schreibtage – eigene Erfahrungen machen

mit ihrer anmeldung entscheiden sich die teilnehmer für eine Werkstattform. im rahmen 
von fünf schreibtagen innerhalb des schuljahres 2015/2016 sollen die teilnehmer unter 
anleitung eines dozenten des literaturhauses stuttgart eigene Erfahrungen mit Verfahren 
und techniken des schreibens entwickeln. die gewählte Werkstatt soll später auch grund-
lage für eigene Vor-ort-projekte innerhalb des schuljahres 2016/2017 sein. die teilnehmer-
zahl je Werkstatt ist auf 15 personen beschränkt.

Folgende werkstätten sind geplant:

– wort und Spiel im Deutschunterricht 

– Erzählendes Schreiben im Deutschunterricht 

– Lyrisches Schreiben im Deutschunterricht

– Szenisches Schreiben im Deutschunterricht

– Journalistisches Schreiben im Deutschunterricht

Seminartage – Reflexion der Schreiberfahrungen

im rahmen von drei zweitägigen seminartagen sollen innerhalb des schuljahres 2015/2016 
die eigenen schreiberfahrungen reflektiert werden. darüber hinaus werden methodische 
und didaktische Konzepte diskutiert und diese im sinne einer Einsetzbarkeit innerhalb der 
eigenen unterrichtsprozesse überprüft. gegen Ende des schuljahres 2015/2016 werden 
zudem Konzepte für Vor-ort-projekte an den schulen der jeweiligen teilnehmer entwickelt. 
die seminarwochenenden finden unter anleitung der dozenten des literaturhauses und 
unter mitwirkung von Vertretern der deutschdidaktik der universität bamberg statt.
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  DAtUm ScHREIBtAGE SEmInARtAGE GESPRäcHSREIHE   

  Freitag, 02.10.2015 10.00 - 17.00 uhr   
 OKt  ScHREIBtAG 01   
     

  Freitag, 20.11.2015  10.00 - 17.00 uhr  Freitag, 20.00 uhr  
 nOV  ScHREIBtAG 02  GESPRäcHSREIHE 01 
     literatur und politik/gesellschaft

  Freitag, 18.12.2015 10.00 - 17.00 uhr  Freitag, 20.00 uhr 
 DEZ  ScHREIBtAG 03  GESPRäcHSREIHE 02  
     literatur und Erwachsenwerden

  Freitag, 15.01.2016 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 JAn samstag, 16.01.2016  SEmInARtAGE 01  GESPRäcHSREIHE 03 
    schwerpunkt: literaturbegriff  literatur und brutalität

  Freitag, 19.02.2016 10.00 - 17.00 uhr  
 FEB  ScHREIBtAG 04   
    

  Freitag, 15.04.2016 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 APR samstag, 16.04.2016  SEmInARtAGE 02 GESPRäcHSREIHE 04 
    schwerpunkt: schreibprozess literatur und gefühle

  Freitag, 10.06.2016 10.00 - 17.00 uhr  
 JUn  ScHREIBtAG 05   
    

  Freitag, 08.07.2016 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 JUL samstag, 09.07.2016  SEmInARtAGE 03 GESPRäcHSREIHE 05 
    schwerpunkt: bewertung literatur und Film
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  DAtUm ScHREIBtAGE SEmInARtAGE - PRAxIS GESPRäcHSREIHE   

  Freitag, 14.10.2016 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 OKt samstag, 15.10.2016  SEmInARtAGE PRAxIS 01 GESPRäcHSREIHE 06 
     literatur und schule

  Freitag, 09.12.2016 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr  
 DEZ samstag, 10.12.2016  SEmInARtAGE PRAxIS 02 GESPRäcHSREIHE 07 
     literatur und Flucht

  Freitag, 17.02.2017 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 FEB samstag, 18.02.2017  SEmInARtAGE PRAxIS 03 GESPRäcHSREIHE 08  
     literatur und Zweifel

  Freitag, 12.05.2017 und  je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 mAI samstag, 13.05.2017  SEmInARtAGE PRAxIS 04  GESPRäcHSREIHE 09 
     literatur und selbsterfahrung

 JUn Freitag, 30.06.2017 und   je 10.00 - 17.00 uhr Freitag, 20.00 uhr 
 JUL samstag, 01.07.2017  SEmInARtAGE PRAxIS 05 GESPRäcHSREIHE 10 
     literatur und schreibstrategien
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 wort und Spiel 
 Erzählendes 
 Lyrisches 
 Szenisches 
 Journalistisches 
 Literarisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht

Ein Fortbildungsprogramm für deutschlehrkräfte  
aller weiterführenden schularten in baden-Württemberg
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Wer literarisch tätig werden will, der muss auf dem Weg zum gelingenden text mit Wörtern 
und sätzen, mit ideen, genres und stilarten umgehen. die Werkstatt Wort und spiel hört 
und schaut hierbei in besonderem maße auf das poetische und produktive urpotential 
alles sprachlichen: schon in den einzelnen lauten eines Wortes liegt ein material vor, das 
sich gestalten lässt. Vom einzelnen laut ausgehend verfolgt die Werkstatt die wunderbare 
symbiose, die die laute bei der Wortbildung eingehen. so weiter betrachtet rückt auch die 
syntax in ein neues licht. grammatik wird als Kunstwerk erfahrbar. 

die Werkstatt setzt auf die körperliche, seelische und geistige anwesenheit der teilneh-
mer. denn die Elemente der frühkindlichen sprachförderung, singen, sprechen, bewegen, 
reimen usw. können gerade auch an der weiterführenden schule – natürlich in jeweils 
altersgemäßer Form – dazu verhelfen, die grundsätzliche lust an der sprache zu erhalten 
und zu steigern – allen regularien des schulbetriebs zum trotz.

21

timo Brunke, der Wortkünstler und performance-poet, steht mit seinen tex-
ten auf bühnen im in- und ausland. als eine der gründungsfiguren der deutschen  
poetry slam-szene hat er zahlreichen jungen menschen zu ersten schöpferi-
schen sprech- und schreiberfahrungen verholfen. seine programme richten sich 
vornehmlich auch an junge menschen vom Kindergartenalter bis zum abitur.  
Klassische lesung, rezitation, spoken-Word-performance und sprachspiele mit 
dem publikum lässt er spontan ineinander abwechseln. so entstehen geplante, 
aber offen gehaltene, frische begegnungen zwischen mensch und Wort. letz-
te publikationen: 10 Minuten Dings (Klett Kinderbuch, 2013), Wort und Spiel im  
Unterricht (Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2015) und der poesieband Orpheus 
downtown (der gesunde menschenversand, 2015).

 wort und Spiel im 
 Deutschunterricht
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von kanonischem rang oder ein substantielles stück gegenwartsliteratur in eine soge-
nannte „rhapsodie“ zu übertragen und dabei die erlernten Übtechniken auf das gemein- 
same schreiben und Vortragen einer sprechpartitur anzuwenden. die sprech- und schreib-
tage bestehen aus wiederkehrend vertiefenden Übungen in den disziplinen Hören, spre-
chen und rezitieren, freies, mündliches Erzählen und sprachspiel. Hinzu kommen regel- 
mäßige phasen, in denen das schöpferische schreiben und der schreibprozess im mittel-
punkt stehen.

Die Schreibschwerpunkte der textarbeit sind folgende:

1: praktische metrik / „Verse drechseln“

2: slam poesie und slam texte

3: rhapsodie

23

SPREcH- UnD ScHREIBtAGE
Jahre bevor der mensch zu schreiben anfängt, lernt er mit allen Fasern seines jungen  
lebens zu sprechen. die anthropologische dimension des frühkindlichen spracherwerbs 
bildet den Übungshorizont für die sprech- und schreibtage. sprache ist bewegung. sprache 
setzt körperlich-motorische, seelisch-empfindende und geistig-erkennende bewegungen in 
gang. dieser tatsache folgend erfährt die Werkstattgruppe am eigenen leib, was es heißt, 
in bezug auf die eigene sprachliche ausdruckskraft vom „Kapieren“ ins Erleben zu geraten.

Wie sehr unser Erzählfluss vom jeweiligen atemfluss abhängt, wie sehr der persönliche 
aktive Wortschatz vom erworbenen bewegungsspektrum des eigenen Körpers abhängen 
kann, wie sprachspiele zur persönlichen sprachförderung systemisch und gezielt einge-
setzt oder wie die eigene performative leistung beim unterrichten kontinuierlich erhöht 
werden kann – solche Übungserfahrungen bilden die grundlage für die darauf aufbauende 
elementare textarbeit. aus dem spiel mit lauten, Wörtern und sätzen und aus ebenso 
lustvoller, aber methodischer Hingabe an ideen und Einfälle erwachsen „textlinge“. aus 
„textlingen“ werden Verse, balladen, raptexte, lautgedichte und mündliche Erzählungen. 

22
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Wie wird ein schüler, der auf schöpferische Weise sprachlich sensibilisiert wurde, reagie-
ren, wenn er auf einen kanonischen lehrstoff wie goethes Faust trifft?

Eine rhapsodie bezeichnet zum einen eine epische mündliche Erzählform, zum zweiten eine 
formenreiche musikalische Komposition. in der methodik und didaktik der Werkstatt Wort 
und spiel bedeutet die rhapsodie den unterrichtlichen Ziel- und Höhepunkt: Eine litera- 
rische ganzschrift wird zum zentralen thema eines schuljahres. grammatik, Wortschatz 
und literaturunterricht arbeiten einander zu. aus dem gemeinsam durch lektüre oder 
mündliches Erzählen erarbeiteten stoff wird eine sprechpartitur. in diese fließt alles ein, 
was an sprachlicher präsenz und literarischer produktivität entwickelt wurde. allein, zu 
zweit, in Kleingruppen sowie im Klassenplenum entsteht eine komplexe poetische textur, 
die aus vielen poetischen bauformen bestehen wird und bei der die schreiberischen und 
sprecherischen talente und neigungen individuell zur geltung kommen.

Eine rhapsodie entsteht beim machen. Zwar entwirft der lehrer als projektleiter einen 
Zeitplan für die arbeit bis zum Ende eines schuljahres. aber das eigentliche unterrichts-
abenteuer beginnt, wenn es gilt, den unterschiedlichen neigungen, talenten und Entwick-
lungsstufen der schüler in einer heterogenen Klassengemeinschaft gerecht zu werden. so 
werden sich die spiel-, sprech- und schreibpläne immer wieder ändern. das große Ziel, 
die mündlich-performative Vorführung einer selbstverfassten sprechpartitur, sorgt für 
gruppendynamische spannung bis zuletzt. und für eine lustvolle inszenierung sprachlicher 
ausdruckskraft.

die fünf sprech- und schreibtage praxis sind dafür da, diesen rhapsodischen prozess im-
pulsiv und reflektierend zu begleiten. die Werkstatt wird zur basisstation. die teilnehmer 
dürfen sowohl vom dozenten als auch voneinander vielfältige Hilfestellung erwarten, um 
einem öffentlichen beweis ihrer unterrichtskunst vertrauensvoll entgegen zu sehen.

25

SEmInARtAGE
das erste treffen dreht sich um den literaturbegriff: Was ist literatur und was nicht? Wo 
fängt literarizität an? in welchen medialen Formen zeigt sich literatur heutzutage? Welche 
literarischen strömungen der gegenwart sind an mir vorbeigegangen und welche autoren 
oder gattungen taugen erstaunlich gut für literarisches lernen? Welchen begriff von lite-
ratur habe ich bisher gehabt? Wo erweitert er sich nun in der begegnung mit dozenten und 
anderen tagungsteilnehmern? 

dieses treffen wird auch anlass sein, sich gründlich mit den genuin mündlichen traditionen 
innerhalb der literaturgeschichte auseinanderzusetzen. Hier nehmen wir sowohl die rhap-
sodischen anfänge der poesiegeschichte (Homer, nibelungenlied...) als auch meistersang 
und balladentraditionen zur Kenntnis. Ein größeres augenmerk wird auf den mündlichen 
strängen der literarischen moderne und gegenwart liegen: dada und literarisches Kaba-
rett haben zu beginn des letzten Jahrhunderts für eine poetische durchlüftung gesorgt, die 
bis heute anhält und von der der poetry slam unserer tage noch immer zehrt. Wir werden 
uns mit rap und seinen afrikanischen Wurzeln beschäftigen. Von dort ist es nur noch ein 
kurzer, aber wesentlicher schritt zu den mündlichen Erzähltraditionen, die seit jeher und 
bis heute alles literarische leben umgreifen, und die es gerechtfertigt erscheinen lassen, 
neben der literatur (littera, lat. buchstabe) auch von einer „lauteratur“ zu sprechen. 

das zweite treffen widmet sich dem schreibprozess. die angst vor dem weißen blatt 
ist vielleicht nur eine von vielen Klippen, die der schreibende zu umfahren hat. auch das 
gegenteil – schwarzes gedankengewimmel – kann die schöpferische arbeit erschweren. 
Wie aber gingen autoren früher, wie gehen sie heute mit diesen begleiterscheinungen 
ihres berufes um? bei diesem treffen ergibt sich die gelegenheit auf die am eigenen leib 
bisher erfahrene Übstrecke zurückzublicken. Wir werden uns über den alten gedanken der 
meisterschaft austauschen. Warum man zwar seinen meister oder master machen, meis-
terschaft aber nicht herstellen kann, und mit welcher Haltung wir uns die unterschiedlichen 
Fließgeschwindigkeiten des ideenstroms am besten zunutze machen können. 

das dritte treffen behandelt eine schlüsselfrage für den deutschunterricht: Wie ist eine 
bewertung literarischer texte überhaupt möglich? spielerisch werden wir hier unsere 
bis dahin entstandenen texte „vor gericht“ stellen, sie selber gegenseitig angreifen und 
verteidigen. Es wird neben konstruktiver und stimmiger textkritik darum gehen, welche 
möglichkeiten sich für eine bewertung künstlerischen, schöpferischen sprechens ergeben. 
anhand der selbst von den teilnehmern absolvierten Übungen wird sich hier ein Weg wei-
sen, wie der stellenwert des gesprochenen Worts im deutschunterricht auch und gerade 
durch benotungschancen erhöht werden kann.

24



26 27

Er
Zä

Hl
En

dE
s 

sC
Hr

Ei
bE

n

wERKStAtt
nachdem der geniegedanke spätestens mit andy Warhol und Joseph beuys begra-
ben wurde, demzufolge nur ein genie in der lage ist Kunst zu produzieren, haben sich in 
deutschland seit mitte der 1990er Jahre schreibschulen, Creative-Writing Kurse und die 
universitäre ausbildung zum schriftsteller mehr und mehr etabliert. 

im deutschunterricht gilt das kreative schreiben häufig als lösung für desinteressierte 
oder schreibfaule schüler und der markt ist von schriften, die allerdings nicht unbedingt 
dem nahe kommen, was wir mit unserer Werkstatt beabsichtigen, in den letzten Jahren 
nahezu überflutet worden. 

die Werkstatt für erzählendes schreiben und Fotografie arbeitet inter- bzw. transtextuell 
und hat sich zum Ziel gesetzt, rein spielerische, experimentelle oder didaktische schreib- 
und Fotoübungen zu überwinden, indem sie das schreiben und Fotografieren in die litera-
tur- und Kunstgeschichte und die aktuelle literatur bzw. Fotografie aktiv und passiv einbin-
det. dazu gehören nicht nur die arbeit mit aktuellen texten und rezeption zeitgenössischer 
autoren und Fotografen, sondern auch der besuch der Vorlesungsreihe des literaturhauses 
und die intensive diskussion der texte und Fotos in der gruppe. 

Ein doppelter prozess soll in gang gesetzt werden: ein prozess des schreibens und ein 
prozess des betrachtens.

27

Ulrike wörner m.A., geboren 1969, studier-
te allgemeine und Vergleichende literaturwis-
senschaften, germanistik und politik in stutt-
gart und arbeitet als geschäftsführerin des 
„fbk baden-Württemberg – autorenbegegnun-
gen für Kinder und Jugendliche“. sie ist Jury-
mitglied für literaturpreise und -stipendien und 
seit 1999 dozentin für literarisches schreiben 
im in- und ausland.

 

Yves noir, 1967 in straßburg geboren, lebt seit 1985 
in deutschland. nach seiner tätigkeit als Fotoassis-
tent in münchen, studierte noir mediendesign mit 
schwerpunkt Fotografie und arbeitet seit 1995 als 
freier Fotograf und seit 2003 auch als dozent für Foto-
grafie im in- und ausland.

gemeinsam mit tilman Rau publizierten Ulrike 
wörner und Yves noir 2012 im Klett/Kallmeyer-
Friedrich Verlag Erzählendes Schreiben im Unterricht.

 Erzählendes  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht
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an den seminartagen werden die inhalte der schreibtage u.a. mit folgenden arbeits- 
modulen theoretisch und praktisch vertieft: 

Annäherung an einen Literaturbegriff

anhand von literarischen und theoretischen textbeispielen wird der Versuch einer definiti-
on unternommen, was ein offener und geschlossener literaturbegriff bedeutet, die begrif-
fe literatur und literarizität untersucht und die Frage erörtert, welche und wie viel sprache 
literatur erlaubt.

Lesebiografie und Literaturbegriff

Wie hat meine eigene lesebiografie meinen begriff von literatur geprägt, welche Entwick-
lung und Veränderungen machen sich bemerkbar und welchen Einfluss nehmen sie auf mein 
schreiben?

Literatur ist gleich text minus Autor – über Fiktionalisierung

Um Zugang zu seinem tiefsten autobiografischen Material zu bekommen, muss der Schrifstel-
ler Figuren erfinden, die ausdrücklich er sind, und Geschichten, die ausdrücklich nicht direkt 
aus seinem Leben gegriffen sind. Jonathan Franzen

unterschiedliche Handhabungen der Fiktionalisierung eines literarischen prosatextes 
sollen herausgearbeitet, untersucht und erörtert werden. möglichkeiten, einen text von  
seinem autor zu befreien, werden ebenso angesprochen wie die Frage, wie viel Ich ein text 
benötigt und erträgt und wer der vielfache leser sein soll.

Schillers totalidee oder Ricos clustering?

Es gibt unzählige möglichkeiten von schreibanlässen und -prozessen. Einem kurzen Über-
blick über unterschiedliche methoden und schreibimpulse folgt die Einordnung der bishe-
rigen eigenen schreiberfahrung sowie eine betrachtung verschiedener arbeitsmethoden 
anhand ausgewählter dichter: ideensammlungen, Vortexte, Fremdtexte, Vorbilder – der 
eigene literaturästhetische standpunkt soll dabei mit einbezogen werden.

29

ScHREIBtAGE
insgesamt fünf schreibtage mit verschiedenen modulen bieten die möglichkeit sich inten-
siv mit dem literarischen schreiben und der materie Wort und bild auseinanderzusetzen. 
Wer dies getan hat, dem wird die eigene schreiberfahrung dabei helfen auch andere zum 
schreiben anzuregen und anzuleiten. 

Ziele der schreibtage:

•	Das	Schreiben	(und	auch	Fotografieren)	als	Prozess	rückt	gegenüber	dem	Ergebnis	in	den	
Vordergrund. 

•	Da	die	in	der	Werkstatt	entstandenen	Texte	und	Bilder,	schon	in	Anbetracht	der	Kürze	der	
Zeit, bis auf wenige ausnahmen nicht als „fertige“ literatur und Fotografie im künstleri-
schen sinne verstanden werden können, kann hier das schreiben als unfertiger prozess 
angesehen und vor allem erkannt werden, der allerdings auf die gleiche stufe zu stellen 
ist wie das so genannte fertige Ergebnis.

•	Aus	diesem	Prozess	und	mit	Hilfe	der	eigenen	Schreib-	und	praktischen	Lernerfahrungen	
sollen die teilnehmer in der lage sein eigene poetologische ansätze zu formulieren und 
aus diesen wiederum, im zweiten seminarjahr, Übungen und umsetzungen für einen ei-
genständigen und authentischen schreibunterricht zu erarbeiten.

28
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Fünf seminartage praxis im Zeichen des tuns und des transfers in den alltag der schule: 
alle Fertigkeiten und (Er-)Kenntnisse aus den schreib- und seminartagen des ersten Jahres 
sollen hier so reflektiert und strukturiert werden, dass sie im unterrichtsalltag angewen-
det werden und dort bestehen können. aus dem Erlernten und den Erfahrungen entstehen 
eigene Konzepte und strategien, um mit einer schulklasse literarisch zu arbeiten. im ge-
spräch mit den anderen teilnehmern und den Vertretern der didaktik werden Übungen und 
Konzepte vorgestellt, erprobt und verfeinert, Erfahrungen ausgetauscht, schwierigkeiten 
im plenum oder in arbeitsgruppen diskutiert.

31

Selbstversuch: Dokumentation eigener Schreibprozesse

Ein Versuch: anhand einer aufgabe wird der eigene schreibprozess, vom schreibimpuls 
über die ideengenerierung bis zur textgestaltung, mit Hilfe eines protokolls dokumen-
tiert. 

Weitere themen sind der umgang mit schreibblockaden und fehlender distanz sowie 
der Veränderung der Wahrnehmung vor, während und nach dem schreiben.

Fotografien als Schreibimpuls

Welche bilder eignen sich als schreibanlass und welche gerade nicht? Fotografien werden 
auf schreibimpulstauglichkeit überprüft, zeitgenössische Fotografen vorgestellt.

Stil oder Gefühl? 

literarische Wertung und der literaturbegriff liegen dicht beieinander. urteil, Kritik, ge-
schmack, Kontext und Kanon sind wiederum wichtige bestandteile der literarischen  
Wertung, an denen sich jedes literarische Werk messen lassen muss. außerdem unterliegt 
Wertung einem historischen Wandel – was gestern ein skandal bedeutete, ruft heute ein 
müdes gähnen hervor und wirft sofort die Frage nach der rolle des lesers auf. Eine span-
nende diskussion.

Kanon oder Kanones?

Es gibt keinen absolut gültigen Kanon, es gibt Kanones: verschiedene allgemeine Kanones 
und spezifische Kanones, beispielsweise von subkultur-literaturen oder unterschiedlicher 
Fachgebiete. Überlegungen, welche leserpräferenzen, welche reflexion und identifikation 
einem Kanon zugrunde liegen, münden in einen individuellen Kanon, der wiederum mit der 
eigenen lektürepraxis und dem eigenen literaturbegriff zusammenhängt.

Die würde meines textes ist unantastbar

Schreiben ist ein permanentes Quiz mit sich selbst. angelika Waldis

mit 15 Fragen an den eigenen text startet der Versuch einer Eigen(be)wertung im selbst- 
dialog, dem Fragen über den umgang mit Wertung eigener und fremder texte folgen.

wann ein text fertig ist

bei dieser Überschrift werden sich viele schreibende fragen: ist ein text jemals fertig? und 
wenn ja, wann? Über Vor- und nachtexte muss ebenso nachgedacht werden, wie über eine 
Ermutigung zum unfertigen text.
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Jeder Mensch birgt Augenblicke der Poesie

Vor ein paar Jahren sagte mir eine schülerin der realschule ostheim nach einem längeren 
gespräch über das gedicht Hälfte des Lebens von Friedrich Hölderlin einen satz, der mich 
seither begleitet: „Jetzt begreife ich, ein gedicht folgt keinen gesetzen, hat aber regeln.“ 
treffender könnte die Erkenntnis nicht formuliert sein. 

gedichte sind texte, die einen kontinuierlichen prozess in sprache öffnen, dabei rhythmus 
und struktur, W:orte und bilder in eine Form münden lassen, die weder beliebig entstehen 
noch planmäßig umgesetzt werden. octavio paz hat gar formuliert, dass es keine definitive 
oder endgültige Version eines gedichtes gebe und schrieb: „Vielleicht ist jedes gedicht 
der Entwurf eines gedichtes, das wir niemals schreiben werden.“ auch diesem satz fol-
ge ich gerne, weil er jene Haltung zum ausdruck bringt, die mich auch immer wieder ins  
eigene schreiben begleitet. lust auf sprache, die sich fortschreibt. lyrisches schreiben 
im deutschunterricht setzt genau hier an. Über das eigene schreiben ins lesen anderer zu 
kommen und umgekehrt. Über das lesen von gedichten im eigenen schreiben weiter zu 
kommen.

diesem Credo liegt eine zehnjährige Erfahrung mit schülern aller schularten zu grunde. 
deshalb setzt die zweijährige Fortbildung für lehrer beim eigenen schreiben an, führt über 
die begegnung mit lyrik und verschiedener poetologischer skizzen im ersten Jahr zur kon-
kreten umsetzung im Klassenzimmer während des zweiten Jahres. Es gilt die poetischen 
augenblicke, die jeder mensch in sich birgt, sprache werden zu lassen.

33

José F.A. Oliver, andalusi-
scher Herkunft, wurde 1961 
in Hausach im schwarzwald 
geboren und lebt dort als 
freier schriftsteller. Für seine 
dichterischen arbeiten erhielt 
er zahlreiche preise: u.a. 1997 
den adelbert-von-Chamisso-
preis, 2007 den Kulturpreis 
des landes baden-Württem-
berg, 2009 den thaddäus-

troll-preis, 2012 den Joachim-ringelnatz-preis (nachwuchs) und 2015 den basler 
lyrikpreis. 

publikationen: Unterschlupf (suhrkamp, 2006), Mein andalusisches Schwarzwald-
dorf (suhrkamp, 2007), fahrtenschreiber (suhrkamp, 2010) und Lyrisches Schreiben 
im Unterricht – Vom Wort in die Verdichtung (Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 
2013). publikationen 2015: Fremdenzimmer (weissbooks.w.), sorpresa, unverhofft – 
Lorca, 13 Einschreibungen (hochroth Verlag), 21 Gedichte aus Istanbul und 4 Briefe 
(matthes & seitz) und Gastling (neuauflage, Hans schiler Verlag).

 Lyrisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht
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schreibtage folgende titel:

w:orte

Verschiedene Wort- und 
sprachspiele, um ein  
„ausgangswort“ ins  
schreiben zu finden.

w:orte, An:sätze, Verse

„ich leihe mir einen satz“ – 
aus dem inneren eines textes.

Gedichte im Dialog

Herausschälen einzelner  
sätze oder Verse aus den 
mitgebrachten gedichten.

Poetologische Frag:mente

Wie und wann  
beginnt ein gedicht?

gedanken zur lyrik anhand 
ausgewählter poetologischer 
ansätze oder poetologien.

Einfüsse

„Vom Übersetzen“ –  
Wie komme ich zu dem,  
was ich schreibe?

der erste schreibtag stellt die Wortfindung in den mittelpunkt, der zweite widmet sich den 
sätzen und Versen, der dritte sucht den dialog mit gedichten von heute auf. am vierten 
schreibtag werden erste poetologische Erkenntnisse formuliert und vertieft, am fünften 
und letzten schreibtag geht es um die Einflüsse auf das schreiben von gedichten.
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ScHREIBtAGE
Wenn ich schreibe, stehe ich mit mir im dialog. stehe ich mit mir im dialog, so bedeutet 
dieser dialog auch immer ein gespräch in und mit dieser Welt. Wenn ich mit dieser Welt 
spreche, komme ich irgendwann mit texten in berührung, die vor mir geschrieben wurden 
oder sich heute in der literatur zeigen.

diesem gesprächsfaden wollen wir nachgehen. Es wird eine reihe von Übungen geben, die 
allen teilnehmenden lehrkräften W:orte an die Hand geben, aus denen sich texte schrei-
ben lassen, die dem gedicht auf der spur sind. aus der notiz wird ein notat, aus ihm eine 
Verdichtung. aus der Verdichtung vielleicht ein gedicht. diese schritte sind notwendig, um 
das in sprache zu übersetzen, was wir fühlen und denken. die symbiose aus gefühl und 
gedanken gibt Erfahrung, aus dieser Erfahrung werden gedichte wachsen. 

die aufgaben, die sich auf diesem Weg ergeben, suchen einerseits die eigenen W:orte 
auf, binden andererseits aber auch drei dichter – bertolt brecht, gottfried benn und paul 
Celan – in die schreibübungen mit ein, die für das 20. Jahrhundert in deutscher sprache 
stilprägend waren und deren Erbe die dichter von heute angetreten haben.

insgesamt sind fünf schreibtage vorgesehen, die über die W:orte in den Vers führen. die 
Frage, wie und wann ein gedicht entsteht, wird dabei ebenfalls in gemeinsamen gesprächs-
runden erörtert, so dass nach den schreibtagen und den jeweils vorgesehen seminartagen 
eine eigene poetologie entworfen werden kann, die eine ausgangsbasis für die gestaltung 
des unterrichtes im zweiten Jahr bildet. 
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die Erfahrungen, die von den lehrern in ihren jeweiligen projektklassen gemacht werden, 
sollen an den seminartagen praxis zur sprache kommen und diese kritisch und motivie- 
rend begleiten. lyrisches schreiben im unterricht wäre unter folgenden aspekten zu re-
flektieren:

Die Sprache(n) der Schüler

alltag, internet und das papier auf der schulbank.

weiterschreiben, wie?

Wie finde ich Wege in die Kontinuität des schreibens?

wann ist ein Gedicht ein Gedicht?

Wer bestimmt, wann ein gedicht fertig ist?

Lyrische Räume – von der Kunst öffentlich zu sein.

Wie gestalte ich eine präsentation der texte? 

37

SEmInARtAGE
Während die schreibtage in erster linie für das eigene schreiben lyrischer texte gedacht 
sind, kommen im rahmen der seminartage auch arbeits- und gesprächsrunden mit den  
dozenten, den teilnehmern der anderen Werkstätten und Vertretern der deutsch-didaktik 
der universität bamberg hinzu. 

die beschäftigung mit der lyrik und dem lyrischen schreiben im unterricht wird jeweils un-
ter ein Werkstatt übergreifendes motto gestellt und in bezug auf das gemeinsame thema 
inhaltlich ausgestaltet und weiterentwickelt.

Es ergeben sich drei schwerpunkte:

Literaturbegriff: museum oder atlas –   
Welchen blick auf die literatur und in ihr auf die lyrik haben wir heute?

beispielfragen:

– Welche „eigenen“ Kriterien machen ein gedicht aus?

– gibt es „Kriterien“, die ich nicht berücksichtigt habe?

– Wenn ja, welche und weshalb?

Schreibprozess: Erfolg oder Versagen – Was bringt mich beim schreiben weiter?

beispielfragen:

– Wie bewusst ist mir mein schreiben?

– Wie komme ich mir selber auf die „schliche“?

– Was bedeutet die Erkenntnis für mein Weiterschreiben?

wertung: Kritik oder urteil – Welche maßstäbe setzen wir in der bewertung?

beispielfragen:

– Fragen an die interkulturelle Verwobenheit des alltages.

– Welchen Einfluss hat Herkunft auf Wahrnehmung?

– Wie begegne ich anderen Kulturen?

Zur methodischen und didaktischen aufarbeitung sind ausgewählte texte mehrkultureller 
lyrik vorgesehen.
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 „Ich will an dieser  
 Fortbildung teilnehmen!“ 
  „Aber du hast doch gar keine Zeit,  
  wie soll denn das gehen?“  
 „Ich will endlich mal was machen, 
 was mir zugutekommt. Und den Schülern.“  
  „Wie willst du das bei dir  
  in der Schule durchsetzen?“  
 „Auch meine Schule profitiert davon.“  
  „Das erzähl mal deinem Rektor!“  
  „Sei nicht so pessimistisch.“  
  „Idealistin.“  
 „Zyniker.“

den menschen interessiert das menschliche. seine inneren und äußeren Konflikte, seine 
großen und kleinen dramen – sie bilden die grundlage dessen, was beim schreiben für die 
bühne verhandelt wird. das programm dieser Fortbildung setzt in der praktischen ausein-
andersetzung mit der literarischen Form an: minidramen, szenen, stücke selber schreiben 
– und auf diesem Weg die gattung drama kennen lernen und verstehen. Ein Verfahren, das 
die sprache des Einzelnen, seine eigenen Erfahrungen und persönlichen geschichten beim 
Wort nimmt.

die explizite Verortung dieses Verfahrens im deutschunterricht und in der auseinanderset-
zung mit inhalten des bildungsplans bedeutet, dass das interesse am drama als historisch 
gewachsene Kulturtechnik im Vordergrund steht. produktive Verfahren, die sich mit dem 
theater auseinandersetzen, werden traditionell eher als „bauch“-tätigkeiten gesehen, die 
spielerisch den allzu kognitiven ausformungen des unterrichts entgegenwirken sollen.

im schauspiel kommen jedoch sowohl kognitive als auch spielerische Elemente zusammen. 
sprach- und Körperarbeit, inhalte des bildungsplans und persönliche themen, sinnliche 
Übungen und intellektuelle anforderungen werden im szenischen schreiben als einem la-
bor für sprache und Kommunikation zusammengeführt. das schreiben findet dabei nicht 
nur am tisch und in Einzelarbeit statt, sondern auch in der Kleingruppe, in Erzählrunden, 
auf der bühne und in der szenischen improvisation, weshalb sich das Verfahren intensiv mit 
teamarbeit und gruppenprozessen auseinandersetzt.

das hier vorgestellte Verfahren des szenischen schreibens ist geprägt durch die langjäh-
rige Erfahrung des dozenten als bühnenautor und dramaturg für stückentwicklungen, es 
basiert auf der Zusammenarbeit mit schauspielern und regisseuren aus unterschiedlichen 
theatertraditionen. Vor allem aber lebt das Verfahren von den Erfahrungen, die der dozent 
in offenen schreibwerkstätten und im regulären deutschunterricht gemacht hat und die 
mit dieser praxisbezogenen Weiterbildung vermittelt und erweitert werden sollen. 
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thomas Richhardt, geboren 1971, studierte psychologie und arbeitet als drama-
turg und autor. seine stücke erlebten zahlreiche aufführungen im in- und ausland, 
u.a. am Wiener burgtheater, am düsseldorfer schauspielhaus sowie am Jungen 
Ensemble stuttgart, dessen gründung er als dramaturg begleitete. Für die städ-
tischen bühnen münster konzipierte er 2002 seine ersten schreibwerkstätten für 
Jugendliche, es folgten dramawerkstätten für sämtliche schulformen. seit 2009 
arbeitet er als autor und dramaturgischer berater für das stuttgarter theater-
haus. im Herbst 2011 erschien sein buch Szenisches Schreiben im Unterricht im  
Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag.

 Szenisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht
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SEmInARtAGE
die seminartage sollen dazu dienen, eine innere landkarte für das eigene schreiben und 
den blick auf fremde texte zu entwickeln. sie tragen dazu bei, die grenzen der gattungen 
zu bestimmen (Was ist das Dramatische am Drama?), sie geben dem schreiben eine rich-
tung (Wie bestimme ich das Thema meines Schreibens?) und weisen auf schwierigkeiten in 
der Wegfindung hin (Ist Mobbing ein Theaterthema?).

da es eine unüberschaubare menge an methodensammlungen im kreativ-produktiven  
bereich gibt, wird diese innere landkarte dabei helfen, selbständig Übungen in das Konzept 
zu integrieren und einen eigenen Weg bei der durchführung des Verfahrens zu finden. die 
innere landkarte gibt orientierung im Hinblick auf den eigenen literaturbegriff (Wo findet 
für mich Literatur statt?), auf die prozesshaftigkeit (Was bringt mich selbst beim Schreiben 
weiter?) und die bewertungsmaßstäbe, die an texte gelegt werden (Was macht ein gutes 
und interessantes Theaterstück für mich aus?).

im mittelpunkt der seminartage steht die literarische Qualität von theatertexten. daher 
werden sowohl klassische dramen als auch moderne Jugendtheaterstücke vorgestellt 
und gemeinsam gelesen und besprochen. im lyrischen drama, im epischen theater und 
im dokumentarischen theater begegnen die teilnehmer den anderen gattungen. Filmische 
dramaturgie und ihre attraktion für schüler werden ebenso diskutiert wie der umgang mit 
gewaltphantasien, die sprache von theaterfiguren und die umsetzung von medial gepräg-
ten schauplätzen auf der bühne.

41

ScHREIBtAGE
Womit beginnt man, wenn man ein stück schreiben will? sollte man die ganze geschichte 
seines stückes vorher wissen? oder ist es besser mit einzelnen Figuren zu beginnen? und 
wie findet man heraus, ob die geschichte, die man erzählen will, überhaupt für die dramati-
sche Form geeignet ist? Während der schreibtage widmen sich die teilnehmer ausschließ-
lich ihrer eigenen textproduktion. sie lernen dramatische bögen zu entwerfen, Figuren zu 
entwickeln und dialoge zu schreiben. sie setzen sich mit verschiedenen dramaturgischen 
Konzepten auseinander und erkunden das Entwerfen von szenarien. sie erproben, wie man 
mit Hilfe der improvisation szenen entwickelt und wie sich bereits bestehende szenen 
durch Verfremdung verändern und überprüfen lassen.

an den fünf schreibtagen werden anhand eigener texte die fünf phasen des szenischen 
schreibens im unterricht durchlaufen. angefangen bei der spielerischen annäherung an die 
dramatische Form, an Konflikte, Figuren, räume und Zeiten, über den Weg ins persönliche 
schreiben, die Konstruktion und das durchspielen von szenarien bis hin zur Überarbeitung 
von szenen durch lesen und proben werden die einzelnen arbeitsschritte vorgestellt und 
reflektiert. die schreibtage sind daher auch Erzähltage, spieltage, Konstruktionstage, im-
provisationstage und stückentwicklungstage. das Verfahren zielt von anfang an auf ein 
Ergebnis hin: Von der Erzählung zum text. Vom text zum szenario. Vom szenario zur szene. 
Es sollen theaterszenen entstehen, die bereits in ihrer schriftform eine dramatische struk-
tur aufweisen und diese nicht erst im prozess einer inszenierung erhalten.

das gemeinsame aushandeln von themen und positionen, der austausch eigener Erfah-
rungen und das durchspielen von Kommunikations- und Handlungsmustern während der 
schreibtage schafft eine intensive arbeitsatmosphäre unter den teilnehmern. die drama-
tische Form bedingt ein bewusstsein für das Zusammenspiel unterschiedlicher personen, 
weshalb die schreibtage auch das netzwerk der teilnehmer untereinander fördern und 
stärken.
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da anhand konkreter schülertexte der prozess des schreibens in der Weiterbildungsgruppe 
besprochen werden kann, werden sie an den treffen im Fokus der auseinandersetzung 
stehen. die im ersten Jahr selbst erfahrenen methoden werden in Hinblick auf schulische 
rahmenbedingung überprüft. dabei werden rituale diskutiert, die für das Verfahren hin-
derlich oder förderlich sein können sowie der umgang mit sachzwängen besprochen, die 
sich etwa durch raumprobleme oder zeitliche begrenzungen ergeben. 

die reflexion sozialer interaktionen bei der szenischen arbeit sowie der umgang mit der 
eigenen rolle als leiter des prozesses werden durch das netzwerk der teilnehmer im  
rahmen der seminartage praxis ermöglicht und runden die projektbegleitung ab.  

43

SEmInARtAGE PRAxIS 
die seminartage praxis unterstützen die teilnehmer im zweiten Jahr bei der Konzeption, 
planung und durchführung konkreter unterrichtsprojekte zum szenischen schreiben. diese 
können sowohl im regulären deutschunterricht stattfinden als auch im Wahlfach litera-
tur und theater. auch fächerübergreifende projekte oder die Zusammenarbeit mit einer 
theater-ag sind bei einer geplanten stückentwicklung möglich.

die dramaturgie des Verfahrens und seiner methoden stehen dabei ebenso im blickfeld 
wie die Variationen für verschiedene schularten. Von der Zielsetzung der unterrichts- 
projekte über die organisatorischen Eckdaten bis hin zur Ergebnissicherung wird es eine 
begleitung zu den inhalten und Formen des szenischen schreibens geben. 
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der Journalist ist, ganz im gegensatz zu anderen Vertretern der schreibenden Zunft, in ho-
hem maße einer objektiv nachprüfbaren Wahrheit verpflichtet. schlimmer noch – meist ist 
der ihm zur Verfügung stehende raum durch konkrete Zeilen- oder minutenangaben stark 
eingeschränkt. so viel zu den schlechten nachrichten.

die gute nachricht: all dies lässt sich auch positiv ausdrücken.

der Journalist darf sich aus dem unüberschaubaren Fundus von geschichten und informati-
onen bedienen, die der alltag und die ihn umgebende Welt bieten. Er kann aus einer ebenso 
unüberschaubaren anzahl von journalistischen Formen und spielarten diejenige auswäh-
len, die seinem thema am besten dient. und er braucht, um die geschichten zu erzählen, 
nicht mehr Worte machen als unbedingt nötig. 

Ziel der Werkstatt für journalistisches schreiben ist, zunächst den blick für themen und 
geschichten zu schärfen, die uns umgeben. auch grundsätze und methoden des journa-
listischen Handwerks, wie recherche- und interviewtechniken, werden behandelt und 
geübt. im mittelpunkt steht dabei die reportage. aber auch alle anderen textformen des 
Zeitungsjournalismus (nachrichtliches schreiben, Kulturrezension, interview) werden be-
rücksichtigt. Zum programm gehört auch eine Einführung in die journalistische Fotografie. 
bei interesse ist zusätzlich ein Exkurs in den radiojournalismus möglich. 

45

tilman Rau m.A., geboren 1971, lebt und arbeitet als freier Journalist, dozent 
und autor in stuttgart. nach seinem studium der politikwissenschaft, amerika-
nistik und neueren deutschen literatur war er für mehrere redaktionen in den 
bereichen radio, Zeitung und internet tätig. seit 2002 leitet er literarische sowie 
journalistische schreibwerkstätten und seminare, unter anderem am stuttgar-
ter literaturhaus. tilman rau ist autor des buches Journalistisches Schreiben im  
Unterricht (2014) sowie einer der autoren des buches Erzählendes Schreiben im 
Unterricht (2012), beide erschienen im Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag.

 Journalistisches  
 Schreiben im 
 Deutschunterricht
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ScHREIBtAGE
obwohl die Formen des Zeitungsjournalismus scheinbar klar und festgelegt sind, bieten 
sie raum und Freiheit für stilistische und inhaltliche Experimente. Experimentell wird die 
Werkstatt auch beginnen: mit intuitiven und spontanen reportagen. auf diese erste Erfah-
rung aufbauend, werden Formen und texte vorgestellt und diskutiert. 

der ablauf der schreibtage orientiert sich am muster eines gewöhnlichen redaktions-
alltags – in stark verlangsamter Form. Von der themengenerierung über die schreibtischre-
cherche, die Vor-ort-recherche und das interview, bis hin zur Komposition und redaktion 
eines textes werden all jene schritte nachvollzogen, die Journalisten bei ihrer täglichen 
arbeit ausführen.

die teilnehmer erarbeiten und recherchieren ein eigenes reportage-projekt, das über einen 
längeren Zeitraum weiterentwickelt wird. Jeder schritt wird dabei in der gruppe reflektiert 
und diskutiert – ganz besonders wenn es um die arbeit am text und die schlussredaktion 
geht. Formen des Kulturjournalismus werden anhand von rezensionen (Film, musik, litera-
tur und Veranstaltung) vermittelt.
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SEmInARtAGE PRAxIS
im zweiten Werkstattjahr schlüpfen die teilnehmer in eine neue rolle. nachdem sie ein 
Jahr lang selbst praktische Erfahrungen gemacht und diskutiert haben, sind sie nun selbst 
anleiter und moderatoren eines kreativen schreibprozesses. lassen sich die Erfahrungen, 
Übungen und methoden auf die eigene projektklasse übertragen? Welche besonderheiten, 
welche probleme zeigen sich bei der umsetzung?

innerhalb der seminareinheiten werden Erfahrungen ausgetauscht und diskutiert; reaktio-
nen und texte der schüler werden besprochen; neue methoden ausprobiert.

49

SEmInARtAGE
die Erfahrungen (und probleme) der praktischen arbeit werden während der seminartage 
mit theoretischen diskussionen und Vorträgen unterfüttert. auch hier folgen die Frage-
stellungen einer festgelegten dramaturgie. Zu beginn geht es um die positionierung des 
schreibenden und seiner themen. Wie nah am (eigenen oder gesellschaftlichen) alltag 
dürfen und müssen die themen sein? Welche sprachlichen möglichkeiten oder Einschrän-
kungen ergeben sich durch die journalistischen Formen?

im mittelpunkt der zweiten arbeitseinheit geht es um den prozess des schreibens. Wie 
reagiere ich als autor auf die Herausforderungen eines themas und seiner umsetzung? 
Wie gehe ich mit rückschlägen um – wenn sich ein thema als nicht durchführbar erweist 
oder als weniger spannend als ursprünglich angenommen? Welche mittel und Wege habe 
ich, mit schreibhemmungen umzugehen?

in der dritten und letzten Einheit verschiebt sich die perspektive – weg vom schaffenden, 
hin zum bewertenden autor. die Erfahrungen der eigenen praktischen arbeit fließen ein 
in die Frage, welche Kriterien einer bewertung von eigenen und fremden texten zugrunde 
gelegt werden. Wie sehen diese Kriterien aus? inwieweit können prozesse, die zu einem 
text geführt haben, in die bewertung einbezogen werden? gibt es Kriterien, die den mög-
lichkeiten des schreibenden und den ansprüchen des rezipienten gleichermaßen gerecht 
werden?
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gbeide zusammen haben ihre in Kooperation mit dem literaturhaus entwickelte und durch 

begleitforschung evaluierte Konzeption literarischen schreibens in einer buchpublikation 
dargestellt: Literarisches Schreiben im Deutschunterricht. Ein Weiterbildungsmodell in pro-
duktionsorientierter Literaturpädagogik (Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2015). sie unter-
stützen darüber hinaus die dozenten des literaturhauses bei der praktischen durchführung 
der seminartage und beraten die teilnehmer nach bedarf. 

Auseinandersetzung mit textergebnissen

um die während der schreibtage gesammelten Erfahrungen der teilnehmer hinsichtlich 
bestimmter schreibverfahren und -techniken didaktisch zu reflektieren, sollen im rahmen 
der seminartage zunächst ausgewählte schreibprodukte herangezogen werden. die aus-
einandersetzung mit den textergebnissen erfolgt durch zwei Verfahrensweisen: Zum einen 
präsentieren an jedem seminarwochenende die teilnehmer je einer Werkstatt ihre gen-
respezifischen schreibprodukte und stellen diese im plenum zur diskussion. Zum anderen 
werden ausgewählte textergebnisse aller Werkstätten, die zu gemeinsamen thematischen 
Vorgaben wie dem literaturbegriff, dem schreibprozess und zum thema Wertung entstan-
den sind, gesichtet und kontrastiv zueinander in beziehung gesetzt, um genremerkmale 
und spezifische besonderheiten der einzelnen texte an Kontur gewinnen zu lassen und so 
bestimmte schreibintentionen zu hinterfragen. die Zusammenarbeit der Werkstattdozen-
ten des literaturhauses mit den Vertretern der deutschdidaktik der universität bamberg 
gestattet dabei unterschiedliche perspektiven auf die entstandenen schreibergebnisse.

Prof. Dr. Ulf Abraham leitet den lehr-
stuhl für didaktik der deutschen sprache 
und literatur an der universität bamberg 
und gilt als Fachmann für literaturdidaktik 
und literarisches lernen unter Einschluss 
der aV-medien. Er hat aber auch zur di-
daktik des schreibens und der bewertung 
von texten publiziert. Er ist mitheraus- 
geber der Zeitschrift „praxis deutsch“ und 
war von 2008 bis 2012 Erster Vorsitzender 
des Fachverbandes „symposion deutschdidaktik“ (sdd). Zusammen mit dr. ina 
brendel-perpina verantwortet er für die otto-Friedrich-universität bamberg die 
Konzeption dieses Fortbildungsprogramms. 

Dr. Ina Brendel-Perpina, geboren 1971, 
akademische rätin a. Z. am lehrstuhl 
für didaktik der deutschen sprache und 
literatur der universität bamberg; ihre 
schwerpunkte in lehre und Forschung: 
Kinder- und Jugendliteratur, literarische 
sozialisation, leseförderung und die kul-
turelle praxis literarischer urteilsfindung.

 Didaktische  
 Begleitung im 
 Rahmen der Seminartage
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gdas thema „schreibprozess“ wird unter den prämissen der schreibmotivation, der ge- 

lingenserwartungen des schreibers und der unterschiedlichen anforderungssituationen zu 
diskutieren sein. dabei soll auf Erfahrungen des scheiterns beim schreiben im privaten 
und institutionellen bereich eingegangen werden und die Frage nach der gestaltung einer 
für den deutschunterricht wesentlichen „Kultur der rückmeldung“ als relevant heraus-
gestellt werden. außerdem wird es in diesem themenbereich um die Zusammenhänge 
zwischen schreiben und lesen und um die die Funktionen des schreibens im literatur- 
unterricht gehen. mit dem thema der „Wertung“ werden aspekte der literarischen Wer-
tung in unterschiedlichen Kontexten in den blick genommen und die bedeutung des Wer-
tens als hermeneutische bzw. kommunikative aufgabe des deutschunterrichts diskutiert. 
die diskussion soll die semantik von einschlägigen begrifflichkeiten wie Kitsch und Kanon 
für ihre brauchbarkeit im deutschunterricht hinterfragen.

Vorträge

neben den podiumsdiskussionen werden die Vertreter der deutschdidaktik Vorträge an-
bieten, die an die thematischen schwerpunkte des jeweiligen seminarwochenendes ange-
bunden sind. Zum thema Weite des literaturbegriffs wird der Versuch einer definition von 
literatur als kultureller praxis unternommen. dabei wird – ausgehend von den Ergebnissen 
der podiumsdiskussion – die Frage nach der notwendigkeit eines literarischen Kanons und 
nach den merkmalen von Klassikern näher beleuchtet, ebenso fordert das thema aber 
auch eine auseinandersetzung mit Formen der intertextualität und intermedialen Zusam-
menhängen wie literatur im medienverbund und medien als thema der literatur oder li-
teratur und neue medien. 

Ein Vortrag zum schreibprozess aus didaktischer sicht erläutert die prozess- und produkt-
bezogenen teilkompetenzen planen, strukturieren und Überarbeiten in ihrer bedeutung für 
den deutschunterricht und differenziert Handlungsmuster, die das lernen beim schreiben 
bzw. das lernen des schreibens unterstützen. der Vortrag „maßstäbe, modi, Kriterien und 
Formen der bewertung“ nimmt schließlich den umgang mit Fragen nach der textqualität in 
den blick, wobei unterschiedliche möglichkeiten der anschlusskommunikation über texte 
vorgestellt werden.

Podien

die beteiligung der deutschdidaktik an den seminartagen konkretisiert sich des Weite-
ren in der moderation von podiumsveranstaltungen. um sich dem „literaturbegriff“ an-
zunähern, müssen z.b. erzähltheoretische implikationen einbezogen und die gültigkeit und  
leistung von genre- und gattungszuschreibungen hinterfragt werden. Vor dem Hintergrund 
des schulischen Handlungsfeldes wird auch auf die möglichkeiten der grenzüberschrei-
tung zwischen Erwachsenenliteratur und Kinder- und Jugendliteratur einzugehen sein, 
womit phänomene gängiger Crossover-Vermarktungsstrategien ebenso wie eine auf der 
textebene angelegte mehrfachadressiertheit reflektiert werden können. die bezugnahme 
auf textbeispiele der literatur, die als typische grenzgänger auftreten, erlaubt eine Über-
prüfung der theoretischen annahmen.
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Wo und wann beginnt Literatur?  
Ist Schreiben erlernbar?  

Wann wird Sprache literarisch?  
Ist Scheitern Voraussetzung  

für etwas Neues?  
Warum gibt es Literaturkritiken  

und wer bestimmt,  
was Qualität ist und was nicht? 

Zehn namhafte autoren sind diesen und 
anderen Fragen im rahmen der ersten 
runde der gesprächsreihe Literatur und 
ihre Vermittler von Herbst 2011 bis sommer 
2013 im literaturhaus stuttgart nachge-
gangen und gewähren einen sehr persön-
lichen blick hinter die Kulissen. 

die beiträge sind 2013 exklusiv in einem 
gesammelten band erschienen, der nun bei 
Voland & Quist unter folgenden bibliografi-
schen angaben erhältlich ist:

Erwin Krottenthaler  
und José F.a. oliver (Hg.):

literaturmachen – 
Literatur und ihre Vermittler

mit Essays von ulrike draesner,  
Harald Hartung, georg Klein,  
Katja lange-müller, thomas richhardt, 
Jaroslav rudiš, Yoko tawada, Janne teller, 
ilija trojanow und Feridun Zaimoglu

isbn 978-3-86391-036-5,  
128 seiten, ca. Eur 14,90
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gens für die jeweiligen gespräche gefertig-
ten Essays zu den vorgegebenen themen? 
und was sagen didaktiker und literatur-/
sprachwissenschaftler zu den literatur-
theoretischen Vorstellungen der entspre-
chenden schriftsteller? Es wird spannend 
werden, und diese begegnungen dürften in 
dieser Form einmalig sein. 

moderiert werden die Einzelveranstaltun-
gen von José F.a. oliver, lyriker und dozent 
für lyrik am literaturhaus stuttgart.

Ein ganz besonderer Dank gilt der 
Breuninger Stiftung Stuttgart für die 
finanzielle Unterstützung der Gesamt- 
reihe Literatur und ihre Vermittler.
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literarisches schreiben bedeutet immer 
auch die Herausforderung, das intensive 
gespräch zu suchen. dies kann in viel- 
fältiger Weise geschehen. Einerseits 
mit dem verfassten text, der sprachlich  
standhalten soll, andererseits mit sich 
selber, weil autorenschaft auch glaub-
würdigkeit meint. schließlich aber auch 
mit anderen, die sich des geschriebenen 
annehmen, indem sie zu lesern werden. 
Was einst mit dem angebot offener 
schreibwerkstätten am literaturhaus 
stuttgart begann und später im rah-
men des projektes Unterricht im Dialog 
weitergeführt wurde, mündet nun in 
eine Konsequenz, die nicht ausbleiben 
durfte. nachdem in sehr unterschiedlich 
ausgerichteten Werkstätten über das 
literarische schreiben brücken ins Wei-
terschreiben und ins lesen geschlagen 
wurden, wo sich Heranwachsende mit 
den eigenen gedanken und gefühlen in 
ihrer jeweiligen Kultur des schreibens 
auseinandersetzten, ist nun auch die 
möglichkeit für lehrer geschaffen, sich 
die erkenntnisreichen und innovativen Er-
fahrungen des literaturhauses stuttgart 
im umgang mit literarischem schreiben 
zu eigen zu machen.

das angebot der zweijährigen Fortbildung 
für lehrer, die auf den schreibwerkstät-
ten des literaturhauses basiert, wird 
vor dem Hintergrund eines erweiterten 
dialoges von einer zehnteiligen ge-
sprächsreihe begleitet. Zehn bedeutende 
schriftsteller und ebenso namhafte Wis-
senschaftler treffen sich im literaturhaus 
zum gespräch über das literarische sch-
reiben und dessen Vermittelbarkeit. ab-
gestimmt auf das Fortbildungsprogramm 
werden für jeden Zweijahreszyklus zehn 
themenschwerpunkte ausgewählt, mit 
denen sich die gäste in moderierten 
abendveranstaltungen befassen – eine 
möglichkeit für die teilnehmenden der 
Fortbildung, die eigene Wahrnehmung 
zu schärfen, neue Fragen und andere 
antworten zu entdecken. die paarungen 
werden in Kooperation mit dem lehrstuhl 
für didaktik der deutschen sprache und 
literatur der universität bamberg sorgfäl-
tig überlegt und zusammengestellt. diese 
gesprächsreihe ist deshalb nicht nur eine 
großartige gelegenheit für lehrer, die 
verschiedenen denkrichtungen kennen zu 
lernen, sondern wird auch teil des offizi-
ellen, öffentlichen programms des litera-
turhauses stuttgart sein. 

 gesprächsreihe

 LItERAtUR 
 UnD IHRE VERmIttLER
  Kunst, wissenschaft 
  und Schule im Dialog

 in Kooperation mit der

Breitscheidstraße 8 (Bosch-Areal)
D-70174 Stuttgart
Tel. +49 (0)711 - 722 351- 0
Fax +49 (0)711 - 722 351-28

info@breuninger-stiftung.de
www.breuninger-stiftung.de

Tivoli

Liederhalle/
Boschareal

Liederhalle/
Boschareal

Seid
en

straß
e H

o
lz

g
ar

te
n

st
ra

ß
e

Hegelstraße Krie
gsbergstra

ße

Breitsc
heid-

stra
ße

Rosenbergstra
ße

Richtung
HBF

Schlossstra
ße

Richtung
Rotebühlplatz

Richtung
Stuttgart

West

Kultur &
Kongress-
zentrum

Lieder-
halle

Bosch-
areal

Universität
Stuttgart

Hoppenlau-
friedhof

Berliner Platz
(Hohe Straße)

U2, U4, U14

Berliner Platz
(Liederhalle)

U9, U14
Richtung

Innenstadt

Breitscheidstraße

Holzgarten-
straße

Lite-

ratur-

haus

Breuninger

Stift
ung

Berliner Platz
(Liederhalle)

U2

basic



56 57

gE
sp

rä
CH

sr
Ei

HE

57

01  LItERAtUR Freitag, 20.11.2015, 20 uhr

 UnD POLItIK/GESELLScHAFt
 Ingo Schulze 
 trifft werner wintersteiner 
  alpen-adria-universität Klagenfurt

06  LItERAtUR Freitag, 14.10.2016, 20 uhr

 UnD ScHULE
 markus Orths 
 trifft thomas Zabka 
  universität Hamburg

02  LItERAtUR Freitag, 18.12.2015, 20 uhr

 UnD ERwAcHSEnwERDEn
 nils mohl 
 trifft caroline Roeder 
  pädagogische Hochschule ludwigsburg

07  LItERAtUR Freitag, 09.12.2016, 20 uhr

 UnD FLUcHt
 melinda nadj Abonji 
 trifft Heidi Rösch 
  pädagogische Hochschule Karlsruhe

03  LItERAtUR Freitag, 15.01.2016, 20 uhr

 UnD BRUtALItät
 clemens meyer  
 trifft Inge Stephan 
  Humboldt-universität zu berlin

08  LItERAtUR Freitag, 17.02.2017, 20 uhr

 UnD ZwEIFEL
 Katrin Röggla  
 trifft Andrea Bartl 
  otto-Friedrich-universität bamberg

04  LItERAtUR Freitag, 15.04.2016, 20 uhr

 UnD GEFüHLE
 Angela Krauß  
 trifft thomas Anz 
  philipps-universität marburg

09  LItERAtUR Freitag, 12.05.2017, 20 uhr

 UnD SELBStERFAHRUnG
 Arne Rautenberg   
 trifft Gundel mattenklott  
  universität der Künste berlin

05  LItERAtUR Freitag, 08.07.2016, 20 uhr

 UnD FILm
 Georg Seeßlen 
 trifft Ulf Abraham 
  otto-Friedrich-universität bamberg

10  LItERAtUR Freitag, 30.06.2017, 20 uhr

 UnD ScHREIBStRAtEGIEn
 michael Stavaric 
 trifft Hanspeter Ortner 
  universität innsbruck
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ORGAnISAtORIScHE DEtAILS

Auswahl der werkstatt-Schwerpunkte

mit ihrer anmeldung wählen sie verbindlich eine Werkstatt aus nachfolgendem angebot:

– wort und Spiel im Deutschunterricht

– Erzählendes Schreiben im Deutschunterricht

– Lyrisches Schreiben im Deutschunterricht

– Szenisches Schreiben im Deutschunterricht

– Journalistisches Schreiben im Deutschunterricht

da die teilnehmerzahl je gattung auf 15 personen begrenzt ist, sollten sie sich für zwei 
inhaltliche schwerpunkte anmelden. teilen sie uns in beiliegendem anmeldungsflyer bitte 
ihre präferenz und eine entsprechende alternative mit (1. Wahl bzw. 2. Wahl).

Damit Sie entsprechend frühzeitig für das neue Schuljahr planen können, erhal-
ten diejenigen, die sich bis zum 20. Juli 2015 anmelden, innerhalb einer woche 
eine Bestätigung über die teilnahme. Danach werden die Restplätze vergeben. 

Offizieller Anmeldeschluss ist der 18.09.2015.

Reise- bzw. übernachtungskosten

alle anfallenden reise- und ggf. Übernachtungskosten müssen von den teilnehmern selbst 
getragen werden. bei der suche nach einem geeigneten Hotel sind wir aber gerne behilf-
lich.

Fortbildungskosten / Verpflegung / materialien

im rahmen des zweijährigen Fortbildungsprogramms entstehen ihnen folgende Kosten:

Für das schuljahr 2015/2016: 250,- Eur

Für das schuljahr 2016/2017: 250,- Eur

mit diesen teilnahmebeträgen werden ihre Verpflegung im rahmen der schreib- bzw. 
seminartage (mittagessen, tagungsgetränke, Kaffee, tee, etc.) sowie aufwendungen für 
materialien, etc. finanziert.

die teilnahme an der öffentlichen gesprächsreihe Literatur und ihre Vermittler ist für alle 
teilnehmer kostenlos.

IHRE AnmELDUnG –   
wAS wIR UnS wünScHEn

die zweijährige Fortbildung für deutschlehrkräfte aller weiterführenden schularten in 
baden-Württemberg ist insofern von besonderer bedeutung, da sie die langjährigen Er-
fahrungen des literaturhauses stuttgart im umgang mit schülern und deren Erleben der 
deutschen sprache in den mittelpunkt stellt. literarisches schreiben im unterricht eröffnet 
ungeahnte schöpferische möglichkeiten. unsere methodischen und didaktischen ansätze 
bedeuten zu lernen, schreibend das Eigene zu benennen. deshalb verfassen sie im ersten 
Jahr als teilnehmer eigene texte. 

im zweiten Jahr setzen sie ihre schreibpraxis und ihr Wissen in einer projektklasse an ihrer 
schule um. ganz ausdrücklich richtet sich das angebot an lehrkräfte aller weiterführenden 
schulen aus ganz baden-Württemberg. unser angebot, der sprache in ihrer schönheit neu 
zu begegnen, soll für alle schüler offen sein. unabhängig davon, welche schule sie besu-
chen. das ist das Verbindende, selbst dort, wo Handhabe und Vorgehensweise bei den 
unterschiedlich ausgerichteten schularten ein anderes, stimmiges tempo und eine spezifi-
sche auswahl verlangen.
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Pkw – Anfahrt aus Richtung münchen/Salzburg 

a8 – autobahnausfahrt stuttgart degerloch/stuttgart Zentrum. innerhalb der straßen- 
unterführung (schlossplatz) links einordnen in richtung s-West. richtung berliner platz 
fahren und der ausschilderung bosch-areal, liederhalle oder KKl folgen.

Pkw – Anfahrt aus Richtung Basel/Karlsruhe/Zürich/Konstanz

a8 – autobahnausfahrt stuttgart Zuffenhausen/stuttgart Zentrum. anschlussstelle stutt-
gart Vaihingen richtung stuttgart Zentrum (b 14). Ca. 700 m nach dem Heslacher tunnel 
rechts einordnen. am Österreichischen platz links in die paulinenstraße abbiegen. richtung 
berliner platz fahren und der ausschilderung bosch-areal, liederhalle oder KKl folgen.

Pkw – Anfahrt aus Richtung Hamburg/Frankfurt/nürnberg/würzburg

a 81 – autobahnausfahrt stuttgart Zuffenhausen/stuttgart Zentrum (b10/b27). am Haupt-
bahnhof rechts in die Kriegsbergstraße abbiegen. am Hegelplatz links in die Holzgar-
tenstraße abbiegen. richtung berliner platz fahren und der ausschilderung bosch-areal,  
liederhalle/KKl folgen.

Bitte beachten Sie:

seit dem 1. märz 2008 gehört die stuttgarter innenstadt zur umweltzone, somit ist die 
anfahrt ausschließlich mit einer umweltplakette möglich. umweltplaketten erhalten sie 
bei ihrer Zulassungsstelle, bei tÜV, dEKra und in zertifizierten Kfz-Werkstätten.

Folgende Parkhäuser befinden sich in unmittelbarer nähe

 tarif Kurzparker abendtarif tagestarif

liederhalle/bosch-areal 1,70 Euro / std 5,00 Euro 17,00 Euro 
tivoli 1,50 Euro / std 3,00 Euro 15,00 Euro 
schlossstraße 1,50 Euro / std 3,00 Euro 15,00 Euro 
Holzgartenstraße 1,70 Euro / std 5,00 Euro 17,00 Euro 
Hofdienergarage 1,50 Euro / std 2,00 Euro 12,00 Euro

Öffnungszeiten: durchgehend / abendtarif: 18 - 6 uhr

in den parkhäusern liederhalle/bosch-areal und Holzgartenstraße kann an sonntagen 
für einen pauschalbetrag von 4,00 Euro ganztags geparkt werden. nähere informationen  
sowie parktickets für die parkgaragen liederhalle/bosch-areal und Holzgartenstraße  
erhalten sie direkt bei unserer partnerfirma: apcoa, breitscheidstraße 6, 70174 stuttgart,  
Fon 0711 / 18 74 22, www.apcoa.de

AnFAHRt
U-Bahn

Vom Hauptbahnhof mit den u-bahn linien u14 richtung Heslach Vogelrain und u9 richtung 
Vogelsang bis zur Haltestelle berliner platz/liederhalle.

S-Bahn

Vom Flughafen mit den s-bahn linien s2 richtung schorndorf oder s3 richtung backnang 
bis zur Haltestelle stadtmitte. ausgang büchsenstraße/Haus der Wirtschaft, dann immer 
geradeaus – hier sind es nur noch ca. 5 gehminuten zum literaturhaus.

ANFAHRT
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interkulturelle Vielfalt, umfassende medi-
alisierung und allgemeine turboisierung – 
die schulwirklichkeiten ändern sich. auch 
ein zeitgemäßer deutschunterricht sollte 
sich dazu verhalten. mit diesem band 

reagiert der Wortkünstler und sprachvermittler timo brunke auf die tiefgreifenden  
Veränderungen in der lebenswelt von schülern. in seiner systematisch angelegten 
sprachspielsammlung führt er – von Übung zu Übung – durch sechs lernbezirke, die 
aufeinander aufbauen: Wahrnehmung, imagination, rhetorik, grammatik, poetik, 
rhapsodik. 

der abfolge der Übungen liegt ein Curriculum zugrunde, das schüler für die aus-
drucksmöglichkeiten der gesprochenen sprache sensibilisiert, sie wach macht und 
ermutigt zum handelnden umgang mit (ihren eigenen) texten. dabei erweist sich das 
gesprochene Wort immer als konkretes geschehen, das das leben in und außerhalb 
der schule verständlicher machen soll. die spielerischen spracherkundungen können 
gemeinsam im Klassenverband oder auch individuell umgesetzt werden. 

Hervorgegangen aus einem langzeitprojekt des stuttgarter literaturhauses an einer 
Werkrealschule, lenkt der autor den blick auch auf viele – im späteren berufsleben 
erforderlichen – soft skills, die im regulären deutschunterricht meist zu kurz kommen. 
der leitfaden für diese kreative sprechwerkstatt richtet sich an aufgeschlossene  
lehrer, denen Kreativitätsförderung und ein lebensweltnaher und zeitgemäßer unter-
richt am Herzen liegt, sowie an leiter von schreibwerkstätten und theater-ags.

timo brunke

wort und Spiel  
im Unterricht

Vom sprachspiel  
über poetry slam zur rhapsodie

16 x 23 cm · 280 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2015 
isbn 978-3-7800-4831-8 
Eur 21,95

literarisches schreiben eröffnet deutsch-
lehrern neue innovative perspektiven auf 
ihr Fach, wenn sie ihren unterricht als ein 
produktives Feld gestalten, in dem schü-
ler ihre eigene sprache erkunden und ihrer 

Erfahrungswelt ausdruck verleihen. in diesem band wird ein erprobtes Konzept vor-
gestellt, wie deutschlehrer ihre schreib- und textbezogenen Kompetenzen verbessern 
und lernen können, sich als Experten der kulturellen praxis literatur zu verstehen und 
zu bewähren.

seit 2011 werden am literaturhaus stuttgart lehrer der sekundarstufen von lite- 
rarisch und literaturpädagogisch ausgewiesenen Werkstattleitern unterrichtet. ge-
zeigt hat sich dabei ein enger Zusammenhang zwischen den erworbenen Fähigkei-
ten im erzählenden, lyrischen, szenischen oder journalistischen schreiben der schüler 
und dem sich verändernden unterricht der lehrer. Eigenes literarisches Können bildet 
somit die basis für pädagogische Wirksamkeit und gehört auch zum berufsbild des 
deutschlehrers.

der band enthält eine schreib- und literaturpädagogische begründung für literarische 
schreibwerkstätten, beispielhaft entwickelt an einem im deutschen sprachraum  
einzigartigen literaturpädagogischen projekt, eine neubestimmung des stellenwerts 
von literarischen arbeiten im deutschunterricht und didaktische Überlegungen zur 
spezifik eines langfristigen Fort- bzw. Weiterbildungskonzepts für literaturlehrer. das 
buch richtet sich an deutschlehrer aller weiterführenden schularten, an leiter von 
literatur-ags sowie an organisatoren von deutschlehrerfortbildung. 

ulf abraham, ina brendel-perpina

Literarisches Schreiben 
im Deutschunterricht

produktionsorientierte literaturpäda- 
gogik in der aus- und Weiterbildung

16 x 23 cm · 232 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2015 
isbn 978-3-7800-4835-6 
Eur 29,95
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bisweilen kann eine einzelne Verszeile die Welt erklären. schreiben heißt deshalb, mit 
der Welt im dialog zu stehen. Wer im dialog steht, der spricht und sagt. benennt sich 
immer auch selber. Vor diesem Hintergrund bedeutet Lyrisches schreiben, die sprache 
einfühlsam und sorgfältig wahrzunehmen und zu verdichten

seit Jahren fördert José F.a. oliver bei schülern aller schularten den entschiedeneren 
umgang mit sprache und nimmt die jungen menschen beim Wort. das Vermögen, zu 
sagen, was der Einzelne erlebt, fühlt und denkt, hängt unmittelbar mit dem gestalteten 
Wortschatz zusammen, der ihm zur Verfügung steht. das klingt einfach, ist jedoch eine 
besondere Herausforderung für diejenigen, die sprache unterrichten.

oft wird – wenn es um die deutsche sprache geht – bei schülern das „defizitäre“ 
im umgang mit ihr betont. José oliver stellt sich in seinen schreibwerkstätten lieber 
positiv den gegebenheiten: Für ihn birgt jede scheinbar noch so „defizitäre“ sprache 
schönheit. ausgangspunkt seiner poetologischen Entwürfe ist das Wort. Wird das 
Wort bewusst gewählt, schenkt sprache dem menschen identität. diese gilt es mit 
einfachen mitteln und methoden zu entdecken. Vom w:ort in den satz. Vom satz in 
die Verdichtung. aus der Verdichtung in den Vers. Vom Vers vielleicht ins gedicht. Ein 
anregendes praxisbuch, das erkundet, wo ein gedicht seinen anfang nimmt und wie 
mit diesen an:sätzen konsequent Form und rhythmus gebildet werden können.

José F.a. oliver

Lyrisches Schreiben 
im Unterricht

Vom Wort  
in die Verdichtung

16 x 23 cm · 200 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2013 
isbn 978-3-7800-4963-6 
Eur 19,95

Journalistische text- und arbeitsformen bieten schülern einen persönlichen Erfah-
rungs- und Experimentierraum, in dem sie sich thematisch und sprachlich entfalten 
können. mehr noch: über das eigene schreiben erweitern sie ihre medienkompetenz. 
Zugleich sind sie gefordert, ihre sozialen und kommunikativen Fähigkeiten unter be-
weis zu stellen. in diesem praxisband aus der reihe „unterricht im dialog“ werden 
journalistische arbeitsprozesse für den Einsatz im unterricht verständlich und kom-
pakt aufbereitet, angefangen mit der themenfindung, über die recherche und das 
interview bis hin zur textüberarbeitung.

der autor stellt wichtige textformen wie reportage, Essay, nachrichten und glossen 
vor, immer im Hinblick darauf, wie schüler gewinnbringend mit ihnen arbeiten können. 
die methoden, die sie dabei kennen lernen, lassen sich auch in anderen fachüber- 
greifenden Kontexten sinnvoll einsetzen, z.b. bei referaten und Jahresarbeiten.  
Hilfreich für den unmittelbaren Einsatz im unterricht sind ca. 18 arbeitsblätter, vertie-
fende materialien und Checklisten zum download.

Ein anregender leitfaden zum journalistischen schreiben, der sich an referendare  
und (deutsch-)lehrer aller weiterführenden schularten sowie an leiter von ags und 
schülerzeitungsredaktionen richtet.

tilman rau

Journalistisches Schreiben  
im Unterricht

themenfindung,  
recherchen, textformen

16 x 23 cm · 197 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2014 
isbn 978-3-7800-4810-3 
Eur 19,95



66 67

Hi
n

W
Ei

sE
 a

uF
 p

ub
li

Ka
ti

on
EnPUBLIKAtIOnEn

die eigene sprache ins spiel zu bringen und der persönlichen Erfahrungswelt mehr 
raum zu geben, ist ein grundlegendes bedürfnis vieler schüler. das szenische schrei-
ben im unterricht bietet dafür einen Weg, der in fünf phasen beschrieben und durch 
praxisbewährte arbeitsmaterialien und schülerbeispiele erläutert wird. 

Von der ersten textproduktion über die spielerische auseinandersetzung mit Kom-
munikationsmustern bis hin zur dramaturgischen arbeit an den entstandenen szenen 
werden arbeitsschritte vorgestellt, die für verschiedene schularten und altersstufen 
differenziert aufbereitet sind. Zugleich gibt die publikation einen ausblick auf fächer-
übergreifende projekte und die möglichkeiten der Zusammenarbeit mit literatur- 
häusern und Kinder- und Jugendtheatern.

thomas richhardt

Szenisches Schreiben 
im Unterricht

minidramen, szenen, 
stücke selber schreiben

16 x 23 cm · 288 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2011 
isbn 978-3-7800-1087-2 
Eur 22,95

im deutschunterricht wird kreatives schreiben gerne als mittel eingesetzt, um des- 
interessierte oder unmotivierte schüler aus der reserve zu locken. allzu oft bleibt  
dabei die ernsthafte auseinandersetzung mit der sprache bzw. der literatur auf der 
strecke, weil sich die Übungen im rein didaktischen, spielerischen oder Experimen-
tellen verlieren. ob Förderschule oder Elite-internat, muttersprachler oder nicht: 
jede schulart, jede gruppe stellt eine neue Herausforderung dar, die es nicht nur auf 
sprachlicher und bildlicher, sondern auch auf menschlicher Ebene zu meistern gilt

seit 2003 arbeiten tilman rau und ulrike Wörner gemeinsam mit Jugendlichen in 
ihren schreibwerkstätten im in- und ausland, immer begleitet von dem Fotografen  
Yves noir. „reset“ – so lautet das erste Kapitel des buches – bedeutet bei null zu 
beginnen, als hätte man etwas noch nie getan. dieser neue Weg ins schreiben wird 
begleitet von der Fotografie und ihrer bildsprache und ist inspiriert von moderner und 
zeitgenössischer literatur. die arbeitsschritte führen von Kleinstformen der erzählen-
den prosa über schreibkonferenzen hin zu einem längeren text. dabei wird ein doppel-
ter prozess initiiert: ein prozess des betrachtens und urteilens wie auch ein prozess 
des schreibens und gestaltens.

ulrike Wörner, tilman rau, Yves noir

Erzählendes Schreiben 
im Unterricht

Werkstätten für skizzen,  
prosatexte, Fotografie

16 x 23 cm · 224 seiten

Klett/Kallmeyer-Friedrich Verlag, 2012 
isbn 978-3-7800-4911-7 
Eur 19,95
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KOntAKt
literaturhaus stuttgart / literaturpädagogisches Zentrum 
Erwin Krottenthaler 
breitscheidstraße 4, 70174 stuttgart 
tel. 0711/220217-3, Fax 0711/220217-48 
E-mail: krottenthaler@literaturhaus-stuttgart.de 
Websites: www.lpz-stuttgart.de · www.literaturhaus-stuttgart.de
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